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Warum heißt der BRUNO ei-
gentlich BRUNO?
Bruno Knoop war einer der 
OL-Pioniere in Schleswig-Hol-
stein und hat maßgeblich an 
der Entwicklung des Sports 
bei uns mitgewirkt.
Er war weit über die Grenzen 
Schleswig-Holsteins bekannt 
und beliebt. Bruno starb für alle 
unerwartet am 28.12.2001.

...Weihnachten steht wieder ein-
mal vor der Tür. Und der Niko-
laus hat natürlich auch dieses 
Mal wieder einen BRUNO im Ge-
päck.
Besonders schön an dieser Aus-
gabe ist, dass es viele Artikel von 
verschiedenen Autoren gibt. Da-
für vielen Dank an die Schreiber 
und: Weiter so!
So entführt Euch dieser BRU-
NO nach Schweden und in die 
Dolomiten genauso wie in die 
Wälder Schleswig-Holsteins und 
zum „berühmt-berüchtigten“ 
24-Stunden-OL.

Liebe BRUNO-Leser...

Und das Ende der OL-Saison 2009 
bedeutet gleichzeitig den Beginn 
der Wintertraining-Saison.
Die Winterlaufserie des SC Kle-
cken hat bereits begonnen - der 
nächste Lauf ist an Silvester im 
Hamburger Volkspark.
Im Januar starten denn auch wie-
der die gemeinsamen Trainings 
der schleswig-holst. Vereine. 
Die Terminliste für 2010 ist als 
Einleger in dieser Ausgabe dabei

Ich wünsche allen eine schöne 
Weihnachtszeit und einen guten 
Rutsch in das OL-Jahr 2010...           

                        EuerTitelbild:
Routenbesprechung beim Trainingslager
Artikel auf Seite 7 
(Foto: Hella Detering)
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Vom Anfänger zum Teamer
So viel bin ich an einem Wochen-
ende noch nie in meinem Leben 
gelaufen - aber es hat richtig 
Spaß gemacht! 
Dies war mein Resümee nach 
dem letzten Wochenende im Ja-
nuar dieses Jahres. 

Die Schleswig-Holsteinische 
OL-Jugend war zu Gast beim  
D-Kader Trainingslager des NTB 
in Sprötze/ Nordheide. Dort war 
ich neben Christian Stamer für 
unsere Jugendlichen als Betreu-
er mit dabei. Bis zu 4 Trainings-
einheiten täglich: Nacht-Sprint, 
Staffelstart-Training, Schlaufen-
OL, Cross-Test und jeden mor-
gen ein Warm-Up. Und wir -alle 
relative Anfänger- mitten drin. 
Unseren Jugendlichen machte 
das Wochenende trotz aller An-
strengungen offensichtlich auch 
viel Spaß. 
Meinen Respekt möchte ich hier 
Jonas, Frederik, Shawn, Hannes, 
Philipp und Ronja noch einmal 
aussprechen.

Zum OL bin ich eigentlich per Zu-
fall gekommen:
Bei einem Fahrradurlaub mit 
meiner Familie auf den Åland-In-
seln unterhielt ich mich auf einer 

Fähre mit einem alten Finnen. Er 
berichtete mir von seinen Reisen 
nach Westeuropa – alle in Sachen 
OL! 
Wieder zu Hause suchte ich im 
Internet - und tätsächlich - auch 
in Schleswig-Holstein finden Ori-
entierungsläufe statt. So melde-
te ich mich zum Schnupper-OL 
in Preetz und zum Trimm-OL in 
Salem an. … Inzwischen nimmt 
auch mein Sohn Jakob recht er-
folgreich am OL teil.

Ich verspürte eigentlich schon 
länger Lust Jugendarbeit zu leis-
ten. Aber wie – das musste erst 
reifen.
Nach einigen Fortbildungen und 
vielen Gesprächen mit meiner 
Frau Astrid haben wir nun einen 
Plan. Astrid ist staatlich aner-
kannte Motopädagogin und führt 
Entwicklungsförderung (Psycho-
motorik) für Kinder in der Sport-
halle und im Wald durch.

Unser Plan:
Astrid und ich wollen im Frühjahr 
eine Outdoorsportgruppe für Ju-
gendliche (ab 10J.) gründen.
Bestandteile sollen Abenteuer- 
und Kooperationsspiele, Nied-
rigseilelemente, Klettern und na-

türlich Orientierungslauf sein.
Im Vordergrund soll immer der 
Spaß an der Bewegung in der Na-
tur stehen!

Mit den Jugendlichen, die später 
weitergehendes Interesse am OL 
haben, werde ich dann zusam-

men mit Jakob zu den Wettkämp-
fen fahren.
Potenzial für den Nachwuchs 
also.
 
Drückt uns die Daumen, dass al-
les so klappt!

Uwe Maaß

Sprint mit Alsterblick
Am 13. Juni ging es zum Sprint 
nach Hamburg. Aber nicht in den 
Volkspark... nein, dieses Mal ging 
es an die Außenalster. Der SC Kle-
cken veranstaltete hier auf einer 
neuaufgenommen Karte einen 
Lauf der Parktour.

Bei schönem Wetter galt es die 
zwei Strecken von je 2500m zu 
laufen.
Zwischen beiden Läufen gab es 
eine kleine Erholungspause, die 
genutzt wurde um die Energie-
speicher mit leckerem Eis zu 
Alsterblick-Preisen wieder auf-
zufüllen.

Besonders publikumswirksam 
war auch ein Posten auf einem 
Bootsanleger, bei dem die he-
chelnden Läufer interessiert von 
den Spaziergängern beäugt wur-
den.
Der Sieger Sören Riechers lief die 
beiden Strecken in 20:23min.
Die Zeit hab ich schon beinahe 
für eine Strecke gebraucht, auch 
wenn mich Horst mit dem Fahr-
rad gescheucht hat.

Malte Schröder
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DM-Mittel in Oelsa
5 Schleswig-Holsteiner platziert

Eine Woche nach den Landes-
meisterschaften auf der Mittel-
distanz im Bergengehölz richtete 
Robotron Dresden die Deutschen 
Meisterschaften in der Dippol-
diswalder Heide aus.
Auch ein Dutzend Schleswig- Hol-
steiner aus den Vereinen Nusse, 
Lübeck und Malente machen sich 
auf den Weg. Die Malenter reis-
ten wie üblich zu solch entfern-
ten Veranstaltungen freitags an.
So wurde der Samstagvormittag 
von uns noch für eine Stadtbe-
sichtigung Dresdens auf Japa-
nisch genutzt. Ausgrabungen, 
Frauenkirche, Elbblick, Sem-
peroper, Zwinger und Gewölbe 
mit Fotoapparat und alles in ei-
ner Stunde. Mehr Zeit war nicht, 
der OL rief.

Für beide Tage, DM-Mittel und 
BRL, wurde das Waldstadion in 
Oelsa als Ziel genutzt.
In sorgsamer Vorbereitung 
konnten wir dem Programmheft 
entnehmen, dass uns ein inter-
essantes und abwechslungsrei-
ches Gelände gepaart mit einer 
anspruchsvollen Bahnlegung 
erwarten sollte. Etwas abschre-
ckend noch die Aussage des 

Wettkampfleiters: „Die Entde-
ckung kleiner Felslandschaften 
oder idyllisch liegender kleiner 
Bachläufe und Teiche, machen 
das teilweise hoch stehende Farn 
sicher schnell vergessen.“
Die Ankündigung zu Gelände und 
Bahnlegung wurden voll erfüllt. 
Für alle Bahnen hatte der Bahn-
leger zum Ende noch eine Über-
raschung parat. Im Gegensatz zu 
sonst üblichen Schlussposten z.B 
Zaundurchlass hatten wir eine 
von oben spät einsehbar noch 
im Wald gelegene Mulde anzu-
laufen und anschließend müsste 
ein „idyllisch liegender kleiner 
Bachlauf“ gequert werden. Für 
die Zuschauer waren Postenan-
laufen und Querung teilweise 
recht amüsant. Schadenfreude 
ist bekanntlich……
Erfreulich war, dass bei der 
abendlichen Siegerehrung Läu-
ferinnen und Läufer aller drei 
Vereine geehrt werden konnten. 
Ingelore erreichte in der D75 
den 4.Platz, Horst M. in H75 den 
5.Platz und jeweils 6. Plätze gin-
gen an Hajo (H55), Claudia (D50) 
und Michaela (D35). 
Allen platzierten herzlichen 
Glückwunsch.

Siegerin in der Hauptklasse wur-
de Karin Schmalfeld, die trotz ih-
res Kaderrückzuges die Damen-
klasse eindeutig beherrschte. 
Sieger wurde Torben Wendler. 
Die norwegische Wahlheimat 
scheint ihm wohl gut zu bekom-
men. 
Beide konnten auch den Ranglis-
tenlauf am Sonntag für sich ent-
scheiden.

Glückwunsch von dieser Stel-
le auch nach Klecken. – Barbara 
Dresel gewann die Silbermedail-
le in der D45.
Neben der Wertung für die BRL 
wurden beide Läufe in den Klas-
sen D/H 21E und D/H -20 auch 
als WER gewertet.     

Horst Buhmann

Trainingslager des SHTV am 26.- 28. Juni
Ein Blick nach draußen ließ am 
Donnerstag die Befürchtung auf-
kommen, dass alle Zelt-Willigen 
Taucher- statt Schlafanzüge be-
nötigen würden. Doch bis zum 
nächsten Morgen hatte sich Zeus 
richtig ausgeheult und so konnte 
das Trainingswochenende in Ma-
lente bei schönstem Wetter statt-

finden.
Nachdem die Zelte aufgebaut 
waren, ging es am frühen Frei-
tagabend auch schon im locke-
ren Trab zur ersten Praxisein-
heit. Start für den Sprint war der 
Holzbergturm, der von manchen 
vorab zum Treppenwettlauf ge-
nutzt wurde. 
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Gleich beim ersten Posten konn-
te man einprägsam lernen, dass 
dunkelgrün manchmal wirklich 
ganz schön grün bedeutet. Dann 
führte die Tour aber mit netten 
Posten Brombeer-frei über den 
Godenberg zurück zum Trai-
ningslager, wo der erste Abend 
mit Nachbesprechung, Nudeln 
und Spielen ausklang.
Am nächsten Morgen ging’s zur 
zweiten Einheit mitten ins Ber-
gengehölz. Hier konnte jeder 
mit einer ausreichenden Zahl an 
Korridor- und Fenster-Bahnen 
(von Malte liebevoll Kuller-OL 
genannt) sowie Normal-Strecken 
den genauen Kompasseinsatz 
trainieren. Das Orga-Team stand 
dabei - tapfer den Mückenangrif-
fen trotzend -  immer mit guten 
Tipps zur Seite.
Nach der Mittagspause im Sport- 
und Bildungszentrum des LSV 
führte uns ein Höhenlinientrai-
ning zurück ins Bergengehölz. 

Jetzt war der zuvor geübte Kom-
passgebrauch sehr von Nutzen 
und tatsächlich haben sich alle 
erfolgreich wieder am Treffpunkt 
eingefunden. 

Beim abendlichen Routenver-
gleich zeigte sich, dass auf der 
Höhenlinienkarte selbst das Ein-
zeichnen der gelaufenen Strecke 
seinen besonderen Reiz hatte. 

Nebenbei muss-
te sich jeder nach 
diesem bewe-
gungsreichen Tag 
noch einem Trai-
ning der besonde-
ren Art widmen: 
Zecken entfernen! 
An zum Teil meh-
reren Dutzend 
Tierchen pro Läu-
fer wurden sämt-
liche Techniken 
ausprobiert bis 

der Start im Holm zügig erfol-
gen. Nach und nach wurden die 
Grüppchen losgeschickt. Welche 
Mannschaft schnell war und die 
Posten gleichmäßig aufteilen 
konnte, war klar im Vorteil. Wel-
che obendrein keine Posten ver-
gessen hat, war noch besser dran  
:-) ! Mit dieser lehrreichen und 

selbst Adler-Augen-Konrad kei-
nen dieser Winzlinge mehr er-
spähen konnte.
Für den letzten Tag erklärten 
Christian und Oliver noch die Be-
sonderheiten des Mannschafts-
OL und teilten schon einmal die 
Teams ein.
So konnte am Sonntagmorgen 

für manche neu-
en OL-Variante 
nahm ein schönes 
Wochenende sei-
nen Ausklang. An 
die Organisatoren 
vielen Dank und 
vielleicht gibt es 
im nächsten Jahr 
ja wieder ein Trai-
ning?!

Hella Detering
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O-Ringen 2009 – 5-Tage-OL in Småland
Wie schon im Jahr zuvor ver-
schlug es uns (Familie Nolte) 
auch 2009 wieder nach Schwe-
den, um bei den „O-Ringen“, dem 
weltgrößten OL-Event, an den 
Start zu gehen.   

Austragungsort war in diesem 
Jahr die „einzigartige Holzstadt 
Eksjö“, wie sich die Stadt selbst 
beschreibt. 2003 wurde bereits 
ihr 600-jähriges Bestehen ge-
feiert und noch heute stehen 
im Stadtkern mehr 50 Holzhäu-
ser, die als Kulturdenkmäler ge-
schützt sind. Eksjö ist in Schwe-
den als Handels-, Beamten- und 
Regimenten-Stadt bekannt. Der 
Handel spielt heutzutage wirt-
schaftlich eine eher unterge-
ordnete Bedeutung. Wichtig für 
Eksjö’s Wirtschaft sind heutzuta-
ge der Tourismus und die Statio-
nierung von verschiedenen Mili-
tärregimentern. 
Auf dem sehr ausgedehnten Flä-
chen des Militärgeländes schließ-
lich war dann nicht nur das 
diesjährige Wettkampfzentrum 
eingerichtet zuhause sondern in 
den Wäldern um die Garnison, 
die normalerweise als „Truppen-
übungsplätze“ dienen, wurden 
auch alle 5 Etappen ausgetragen.

Da wir nicht am WKZ wohnten, 
sondern wie in den Jahren zuvor 
ein Ferienhaus bezogen hatten, 
mussten wir jeden Morgen zu-
nächst mit dem Auto zum WKZ 
fahren. Geschultert mit dem Ver-
einszelt, dem OL-Rucksack (und 
ggf. den Rucksäcken der Kinder) 
hatten wir dann max. 3km Fuß-
weg vom Parkplatz zu den Etap-
penplätzen. Theoretisch war alles 
„in walking distance“, d.h. gut zu 
Fuß zu erreichen, doch rechnet 
man letztlich noch den Rückweg 
zum WKZ hinzu, seine eigene 
Laufstrecke und auch das „Schat-
ten-Laufen“ der Kinder beim „Mi-
niknat“ (Kinder-OL) bzw. beim 
„Inscolning“ (Anfängerbahnen 
für Schulanfänger mit „Smilies“), 
dann kamen wir als Eltern schon 
auf ~ 15-17km Fußweg pro Tag. 
Nach unserer Ankunft, am Sams-
tag, dem 18. Juni ging es dann 
auch gleich am folgenden Sonn-
tag mit der ersten Etappe los 
(in den Vorjahren fand die erste 
Etappe an einem Montag statt, 
dafür hatten wir in dann diesem 
Jahr nach 3 Etappen am Mitt-
woch einen Ruhetag). 
Das Gelände an allen 5 Etappen 
war „typisch småländisch“ und 
einfach, d.h. für schwedische 

Verhältnisse gab es relativ vie-
le Wege und Einschlag von Kul-
turland (Wiesen/Weiden) auf 
der Karte. Dies erleichterte die 
Orientierung doch ungemein. 
Darüber hinaus war es im Wald 
leicht bis mäßig hügelig jedoch 
mit einer z.T. starken Kupierung. 
Die Belaufbarkeit im Wettkampf-
gebiet wechselte recht häufig in 
alle Geschwindigkeitsrichtun-
gen, d.h. von „grausam langsam 
(sumpfige Tannendickichte, 
Kahlschläge mit viel Restholz) 
bis „pfeil-schnell“ (offener Wald 
mit moosigem Untergrund und 
ohne Steine).  
Alles in Allem war es im Vergleich 
zum Vorjahr, wie schon erwähnt,  
ein leichtes O-Gelände und viel-
leicht waren auch deshalb „nur“ 
ca. 15.000 Läufer/-innen am 
Start. Im Vorjahr, in der Gebirgs-
region um Sälen, waren immer-
hin ca. 24.000 OL’er zu den 5-Ta-
gen angetreten.
Aufgrund des Ferienbeginns 
(letzter Schultag 17. Juli) in 
Schleswig-Holstein hatten dann 
auch nur wir fünf (Ingelore Nolte 
– D75; Silvia Nolte D40A; Svenja-
Malin Nolte – Inscolning; Finn-
Morten Nolte – Miniknat; Chris-
tian Nolte – H45A) den Weg nach 
Smaland angetreten und ein 
ersten Überfliegen der Startliste 

bestätigte zunächst auch meine 
Annahme. 
Am Sonntag, es regnete leicht 
und da Silvia und ich waren 
schon recht spät dran waren, wir 
unserer Kinder zu spät zur Kin-
derbetreuung gebracht, mussten 
wir uns zu unseren Starts schnel-
ler warmlaufen als geplant. Dabei 
verpassten wir dann auch noch 
eine Wegemarkierung zum Start 
und kamen dadurch noch mehr 
unter Zeitdruck. Wir drehten um 
und da kam uns doch eine ältere 
Frau mit Jacken bepackt entge-
gen, die mir irgendwie bekannt 
vorkam. ….. Durch den Zeitdruck 

Familie Nolte auf dem Weg zurück von 
der 1. Etappe
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blieb mir jedoch keine 
andere Wahl als weiter-
zulaufen.  An der dritten 
Etappe sollte sich dann 
das Rätsel der „unbe-
kannten“ Dame lösen. 
Es war Bärbel Köster, 
die zusammen mit Per 
Köster und Familie 
ebenfalls beim 5-Tage 
OL am Start waren. 
An den nächsten Ta-
gen und auch nach den 
Wettkämpfen konnten 
wir alte OL-Erinnerun-
gen austauschen und 
so konnte ich erfah-
ren, dass Bärbel und 
Wolfram bereits vor 25 
Jahren (1974) in Eksjö 
schon einmal an den O-
Ringen teilgenommen 
hatten. 

mäßige Begeisterung – der Be-
such im Park war letztlich sein 
Geld nicht wert. Da ist es wesent-
lich lohnender die Bücher gele-
sen und die alten Filme gesehen 
zu haben. Interessanter waren 
da schon unsere Besuche der „re-
alen“ Lindgren Filmkulissen, wie 
der Nord-, Süd- und Mittelhof in 
Bullerbü und auch der Katthult-
Hof, der, „by the way“, nicht in 
Lönneberga liegt.    

Christian Nolte

P.S.: Ein Besuch von „Astrid Lind-
grens Värld“ in Vimmerby ist 
eher etwas für kleinere Kinder 
und/oder Kinder, die gut schwe-
disch sprechen. Neben den vielen 
„Freß-Buden“ (fast schon ameri-
kanisch Stil) werden die Attrak-
tionen/Theater zu 90% nur auf 
schwedisch dargeboten (und das 
obwohl sehr viele deutsche Tou-
risten den Park besuchen). 
Unser Fazit: Große Erwartungen 
(auch bei den Kindern) und nur 

Das Wohnhaus von Michel auf dem Katthult-Hof. Im 
Vordergrund die Fahnenstange an der Michel Klein-Ida 

nach oben gezogen hat. 

Alle 2 Jahre wieder - der 24-Stunden-OL
in Thüringen oder ….. Lauf, For(r)est, Lauf……

Ich bleibe dabei, der 24-Stun-
den-OL ist Deutschlands be-
eindruckendste und am besten 
organisierte Orientierungslauf-
veranstaltung. Dieser Lauf ist 
einfach eine Hass-Liebe. 

Gehasst, weil
man nach 4 bis 5 Läufen inner-•	
halb von 24-Stunden körpelich 
absolut fertig ist,   
man weiß, dass es immer etwas •	
Regen geben wird,
man innerhalb der 24-Studen •	
max. 2 Std. Schlaf bekommt,
die 24-Stunden-Party-Nacht •	
einen bis 1 Uhr nachts nicht-
schlafen lässt,
weil es gerade so schön warm •	
im Schlafsack ist, und man für 
seinen nächsten Lauf um 2 Uhr 
morgens vom Staffelpartner 
„rüde“ geweckt wird, 
man sich immer wieder freut •	
(und besonders nachts um 2 
Uhr) in seine nassen/klam-
men OL-Klamotten/Schuhe zu 
schlüpfen
man sich nach den 24-Stunden •	
auf die Rückreise mit dem Auto 
„freut“ ….. und den Waden-
krämpfen, die einem dann wäh-
rend der Fahrt überraschen

Geliebt, weil
man wieder einmal körperlich •	
über sich hinausgewachsen ist 
und den „inneren Schweine-
hund“ besiegt hat,
es trotz des Regens auch viel •	
wärmende Sonne gibt,
es herrlich ist am frühen Mor-•	
gen durch den Wald zu laufen, 
ggf. noch mit etw. Frühnebel,
man wieder einmal die Stirn-•	
lampe einsetzen konnte und ei-
nen richtigen Nacht-OL laufen 
konnte,
man um 3 Uhr nachts eine war-•	
me Dusche zu würdigen weiß,
man viele Freunde trifft, die an-•	
sonsten wenig beim OL anzu-
treffen sind oder gerade nur zu 
dieser OL-Veranstaltung anrei-
sen (z.B. Atle und Birgit Berg),
es köstliche Pfannkuchen und •	
Thüringer Bratwürste gibt,
jedes Mal ein noch nicht be-•	
kanntes OL-Gebiet kartiert 
wurde,
jedes Mal ein neues und exklu-•	
sives designtes T-Shirt entwor-
fen wird,
man es sich erlauben darf auf •	
der Heimfahrt „beim gelben M“ 
einzukehren (… „seht das Zei-
chen“: Leben des Brian)   
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In diesem Jahr mussten wir 
unsere bewährte „Erfolgsstaf-
fel“, die Forest Gumps (Bärbel 
Blaschke, Markus Blaschke, Mat-
thias Blaschke, Michael Blaschke, 
Silvia Nolte und Christian Nolte) 
umbesetzen. Für Michael Blasch-
ke sprang als 24-Stunden erprob-
ter OL’er Sebastian Barczok ein. 
Nachdem wir Seppel am Bahn-
hof „Lübeck-Blankensee“ einge-
sammelt hatten erreichten wir 
schließlich nach 6-Stunden Auto-
fahrt das Wettkampfzentrum in 
Köthnitz.
Da es zuvor in Strömen geregnet 
hatte, war die Fahrt auf die leh-
mige Parkplatzwiese ein echtes 
Autofahrerlebnis – mit Schwung 
und ausreichender Geschwindig-
keit wurde aber auch dieses Pro-
blem gelöst. Nachdem der zuge-
wiesene Zeltplatz gefunden war 
machten wir uns dann auch gleich 
an den Zeltaufbau, damit wir vor 
dem nächsten Regenschauer fer-
tig wurden. (Der Zeltaufbau ist 
immer wieder ein Abenteuer, da 
wir das Zelt ca. 1x pro Jahr auf-
bauen.) Nachdem auch diesen 
Test erfolgreich absolviert hat-
ten, durften wir uns nun selber 
genüsslich ansehen, wie auch 
andere OL’er mit den Tücken des 
Zeltaufbaus zu kämpfen hatten 
….. nur fand dies bereits wieder 

bei leichtem 
Regen statt. 
Kurze Zeit 
später ka-
men dann 
auch unsere 
r e s t l i c h e n 
Staffelpartner aus München bzw. 
Kassel auf der Zielwiese an und 
wir machten uns auf den Weg in 
den Dorfgasthof. Dieses gemein-
same Abendessen gehört schon 
zur lieb gewonnenen Tradition, 
da wir hier noch einmal unsere 
Staffeltaktik durchsprechen, die 
sich sowieso nie ändert, uns aber 
und vor Allem noch einmal vor 
dem Start am folgendem Morgen 
gut und ausreichend satt essen. 
Als wir gegen 21:00 Uhr wieder 
bei den Zelten ankommen ist die 
24-Stunden-OL Disko schon in 
vollem Gange.

Samstagnacht 1 Uhr: - Die Dis-
ko ist zu Ende und der Zeltplatz 
kommt endlich zur Ruhe.       
Samstagmorgen 6 Uhr: - Die ers-
ten Frühaufsteher klappern mit 
dem Geschirr  und bereiten sich 
gaaanz langsam auf den Start 
vor.
Samstagmorgen 7 Uhr: - Lang-
sam bewege ich mich auch aus 
meinem kuscheligen Schlafsack.
Samstagmorgen 8 Uhr: - Früh-

stück, es gibt zum Glück einen 
heißen Kaffee
Samstagmorgen 9 Uhr: - Start der 
24-Stunden Staffeln (90 Staffeln ) 
und der 12 Stunden-Staffeln (53 
Staffeln)
Samstagmorgen bis Samstag-
abend 18 Uhr:
- Die Kinder zieht es zum Baden 
an den nahe gelegenen Badeteich 
(dort gibt es zudem viele Kaul-
quappen, die man fangen kann 
…. wir hoffen die Froschpopula-
tion hat nicht zu sehr darunter 
gelitten)
- Die Eltern wechseln sich der-
weil laut Staffelaufstellung beim 

Laufen ab.
Der Wald ist sehr OL’er freund-
lich, d.h. er ist größtenteils gut 
bis sehr gut zu belaufen und 
auch die Steigungen halten sich 
in Grenzen. Die Karte ist zudem 
sehr gut aufgenommen und ge-
zeichnet, nur die Wegeklassifi-
zierungen bereiten mir am An-
fang Schwierigkeiten (Karrwege 
auf der Karte sind in der Natur 
z.T. nur Pfade). 
Gegen 18 Uhr wird bekannt ge-
geben, dass der Start von den 
Tagbahnen auf die Nachtbahnen 
(die obligatorisch mit 2 Twilight-
Strecken eingeleitet werden) 
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gegen 20 Uhr erfolgt. Danach 
dürfen keine Tagstrecken mehr 
gelaufen werden, es sei denn 
man schafft es in der Nacht alle 
Nachtbahnen zu absolvieren und 
muss dann zwangsläufig wieder 
auf die Tagstrecken wechseln. 
Samstagabend 19 Uhr: Die Stirn-
lampen werden für die Nacht 
hervorgeholt (hoffentlich sind 
alle Akkus geladen)
Samstagabend 19:50 Uhr: Es 
dämmert leicht. Sollen wir noch 
eine Tagstrecke laufen oder sol-
len wir 10 Minuten warten, um 
dann auf die Twilight-Strecken 
zu wechseln? Jeder Staffelwech-
sel zählt und ich laufe noch eine 
Tagbahn (allerdings schon mit 
Stirnlampe, die ich jedoch nicht 
brauche)….

Samstagabend 20:34 Uhr: Mat-
thias Blaschke startet mit unse-
rer Dämmerungsstrecke (LT = 
Long Twilight). Wir haben einen 
weiteren Wechsel auf unserem 
Staffel-Konto.
Samstagabend 22:00 Uhr: Die 
Kinder werden müde, wollen nur 
noch eine Thüringer Bratwurst 
zusammen mit den Freunden 
verspeisen. Danach verabschie-
den sie sich dann in die Schlafsä-
cke (die Kinder haben Glück und 
können die Nacht durchschlafen 
…. ist ein echtes Abenteuer für 
die Kinder)
Mitternacht: Wir sind von Platz 
~ 35 auf Platz 45 zurückgefal-
len und es fängt wieder leicht an 
zu regnen – ist ja eh egal, wenn 
denn der Staffelpartner auch zur 
berechneten Laufzeit aus dem 
Wald kommt ansonsten fängt 
man schnell an zu frieren. In die-
ser Nacht sind alle Staffelkollegen 
schneller als geplant so dass un-
sere Schlafzeiten kürzer sind und 
so muss  Seppel, obwohl er nicht 
mehr damit gerechnet hatte  
Sonntagmorgen 6:15 Uhr aus 
dem warmen Schlafsack krie-
chen, damit er um 
Sonntagmorgen: 7:27 Uhr noch 
einmal auf eine Long-Difficult 
Night Strecke gehen darf  
Sonntagmorgen: 8 Uhr der Rest 

der verschlafenen/übernäch-
tigten Staffel pellt sich aus den 
Schlafsäcken, die Sonne kommt 
langsam über den Baumwipfeln 
zu Vorschein und schickt erste 
wärmende Strahlen. Jetzt noch 
ein stressfreies gemeinsames 
Frühstück einnehmen bevor Sep-
pel aus dem Wald kommt. 
Sontagmorgen: 8:34 Uhr und 39 
Sekunden bzw. nach 23 Stun-
den, 34 Minuten und 39 Sekun-
den kommt Sebastian Barczok 
mit dem 29. Wechsel der Forest 
Gumps ins Ziel. Für unsere Staf-
fel ist das Rennen zu Ende. Wir 
haben keine kurzen Strecken 
mehr, die sich in den 26 verblei-
benden Minuten absolvieren las-
sen könnten. 
Sonntagmorgen: 9:00 Uhr – der 
27. Thüringer 24-Stunden-OL 
2009 ist zu Ende.
Sonntagmorgen: irgendwann 
zwischen 10:00 und 11 Uhr – 
Ausgabe der Karten und der Staf-
felresultate, es folgt die Siegereh-
rung.
Sonntagmorgen: ~ 11:00 Uhr - 
man verabschiedet sich müde, 
aber glücklich, von den Staffel-
kollegen, um die Heimreise anzu-
treten und die Frage steht schon 
jetzt offen im Raum: 
„Gehen wir in 2 Jahren zum 28. 
Thüringer 24-Stunden-OL wieder 

als „Forest Gumps“ an den Start?   
….. sehe ich da etwa wieder die-
ses flackern in den Augen“ 
Sonntagmittag: ~ 13 Uhr. Seppel 
sieht DAS ZEICHEN und wir keh-
ren in das berühmte schottische 
Restaurant ein.
Sonntagnachmittag: ~ 17Uhr. 
Wir kommen wieder in Lübeck 
an. Damit ist für uns der 27. Thü-
ringer 24-Stunden-OL nun auch 
endgültig Geschichte.

Ergebnis „Forest Gumps“: Mit 
29 erfolgten Wechseln bei einer 
Laufzeit von 23 Stunden, 34 Mi-
nuten und 39 Sekunden belegen 
wir am Ende mit 152.075km 
Laufstrecke Platz 45. von 90 ge-
starteten 24-Stunden-Staffeln. 
Unsere norwegischen Freunde 
landen mit der Staffel „NöOK 
Norwegen“ und 31 Wechseln auf 
Platz 26 (167.075km). 

Sieger des 27. Thüringer 24-Stun-
den-OL wurde, wie schon vor 
2 Jahren, das Schweizer  Team  
„UBOL Blerim“ mit 38 Wechseln, 
der maximal möglichen Anzahl 
von Wechseln, einer Laufstrecke 
von 202,850km bei einer Lauf-
zeit von 22 Stunden und 17 Mi-
nuten. 

Christian Nolte
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JWOC/Dolomites 5-Days
Es waren wieder 3 Jahre um und 
eigentlich dachte ich man müsse, 
gerade weil die SOW nur alle 3 
Jahre stattfindet,
wieder in die Schweiz zum OL. 
Bei diesen Überlegungen wur-
de ich dann aber auf die JWOC 
in Italien aufmerksam, die im 
Trentino, also in den Dolomiten 
stattfinden würde. 
Nun musste abgewogen werden: 
Juli gegen August / fragwürdige 
gegen perfekte Organisation. 
Letztlich, da sich auch die Ande-
ren aus dem Verein für Italien 

entschieden und Hilke im August 
Urlaub bekam, wurden es doch 
die Dolomits 5-Days. 
Irgendwann gingen die Vorbe-
reitungen los, Horst hatte schon 
lange vorher eine FeWo in Mez-
zano, des Austragungsortes des 
Junioren Sprints und der 1. Etap-
pe gemietet und ich dachte, das 
könnte ich ja auch mal versu-
chen. Schnell wurde mir mitge-
teilt, dass Wohnungsvermietung 
nur über  das JWOC – Büro laufen 
würde und ein nerviges Hin und 
Her auf Italienisch und holprigem 

Englisch schloss sich an. Irgend-
wann wurde uns tatsächlich eine 
Berghütte als Domizil angeboten, 
mit der Frage, ob ein steiler und 
enger Weg ein Problem wäre? 
Wir dachten es könne ja nicht so 
schlimm werden. 
Die Anmeldung selber klapp-
te, die Internetpräsenz mit dem 
Tagescountdown usw. war auch 
recht gut und der Tag der Anrei-
se rückte näher. 

Horst, Hajo, Uwe Susanne und 
Claudia hatten sich, wie so oft 
Motten als Zwischenstation aus-
geguckt Hilke und ich steuerten 
Hof an, wo uns bei der Ankunft 
das erste Gewitter der Reise er-
eilte. Am nächsten Tag entschie-
den wir uns vor München über 
Garmisch und Seefeld nach Inns-
bruck zu fahren, da beim Brenner 
wie so oft viel Verkehr war. 
Von Bozen über die Pässe zog 
sich die Fahrt dann doch noch, so 
dass wir das Ziel Fiera di Primie-
ro gegen 15.15 Uhr erreichten. 
Wir hatten ja im Vorfelde einen 
Voucher für das Haus erhalten 
und mussten nun zum Acomoda-
tionsbüro um dort die Wohnung 
zu bekommen. Ob das alles so 
klappen würde??? 
Ja, und wie! Hilke und ich kamen 
aus dem Staunen gar nicht raus. 

Es wurde die Vermieterin ange-
rufen um uns persönlich abzu-
holen und da sie kein perfektes 
Deutsch beherrschte, bekamen 
wir auch noch Tarcisio als Guide 
mit. Vor der Abfahrt zum Haus 
bekam ich auch noch genaueste 
Anweisung, wie ich beim Haus zu 
fahren habe, trotzdem versuchte 
ich nach einer sehr steilen An-
fahrt im 1. Gang, mit der Hand-
bremse vor dem Haus zu halten, 
welches sich kläglicher Versuch 
herausstellte.
Das Haus war klein aber fein, 
oberhalb von Primiero gelegen, 
mit Blick ins Tal. Nach dem Ein-
richten war das WKZ angesagt, 
wo auch die Anderen gerade 
eintrafen. Die 5 mussten danach 
noch weiter nach Mezzano zu Ih-
rer Wohnung, worauf Hilke und 
ich auf Anraten unserer Vermie-
terin ins „La Perla“ einkehrten. 
Dort gab es ein OLer Menü, 2 
Gänge für 10 € und 4 Gänge für 
13 € incl. Wein und Wasser. Das 
war eine weitere Überraschung 
– günstig und sehr lecker. In der 
Nacht gab es dann wieder Gewit-
ter. 

Am 1. Tag standen Erkundungs-
touren auf dem Plan; 1. Etappe, 
Primiero und Einkaufsmöglich-
keiten. Beim Gang durch Pri-

Die Geschäfte in Primiero
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miero fiel uns auf, dass die gan-
ze Stadt sehr schön für den OL 
geschmückt war. Überall hingen 
OL- Schirme und viele weitere 
Utensilien. Das haben die Italie-
ner wohl bei der SOW in Zermatt 
abgeschaut. Warum auch nicht. 
Zum Essen konnten wir die Ande-
ren vom „La Perla“ überzeugen, 
wo man sich aber auch viel Mühe 
gab und sehr freundlich war, wie 
überall in der Stadt. Nachts gab 
es mal wieder Gewitter. 

Am nächsten Tag folgte die 1. 
Etappe incl. anschließenden 
Sprintfinale der Junioren. Hier 
war in Mezzano schon eine Arena 

aufgebaut, die man vom Balkon 
der FeWo der Anderen gut sehen 
konnte. Wir 5- Days Teilnehmer 
mussten 2,5 km und 350 hm zum 
Start und vom Ziel 2,3 km und – 
285 hm zurück, da es nicht im Tal 
bei den Junioren lag. 

Wenigstens hörte es noch auf zu 
regnen und es wurde auch noch 
schön. Auf dem Weg zum Start, 
der jeden Tag nicht unbedingt 
kurz war, konnte man sich mit ei-
ner „Warm Up Map“ beschäftigen 
und evtl. auch noch bis zu 4 Trai-
ningsposten anlaufen. Das Gelän-
de war zum Wandern sehr schön, 
aber Laufen? Zum Teil sehr steil 

und „geringfügig“ felsig. In den 5 
Tagen habe ich 2 Paar OL- Schu-
he zerlegt. Wenn es anstrengend 
wird, ertappe ich mich immer 
wieder, dass ich vermeintlich 
leichtere Umwege in Kauf neh-
me, die sich meist nicht positiv 
auf die Zeit auswirken und so 
Zeitrückstände zustande kom-
men, die ich nicht nachvollzie-
hen kann. So, was soll ich sagen, 
abends Essen im „La Perla“ und 
nachts Gewitter. Es stand die 2. 
Etappe an. Mit dem Shuttle- Bus 
von Primiero auf den Passo Rolle, 
wo wir im Vorfelde skeptisch wa-
ren, ob das  reibungslos ablaufen Karte Paso Rolle

würde, doch wir wurden wieder 
überrascht. Die Fahrt war zu-
sätzlich auch noch lustig, da der 
Fahrer eine intensive Beziehung 
zu seiner Hupe hatte. 
Auf dem Pass auf ca. 2000 m war 
es recht offen, nur in den nach 
Norden abfallenden Hängen war 
es waldig und steil. Auf den offe-
nen Kuhwiesen lief es sich nicht 
schön, hat wohl was mit den Kü-
hen und deren Gewicht zu tun. 
Auch trug die hohe Feuchtigkeit 
nicht zur guten Belaufbarkeit 
bei, man dachte der Berg sei ein 
getarnter Schwamm, wo kommt 
sonst ganz oben auf dem Berg 

Hajo, Hilke und die anderen Kühe bei der Jause
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Wasser her? Bis der Vorletzte 
im Ziel war, war das Wetter sehr 
schön, etwas kalt, aber ganz gut. 
Nun musste nur noch der arme 
Uwe los und es fing plötzlich an 
zu regnen. Pünktlich zu seinem 
Start donnerte es, der Regen 
peitschte waagerecht über den 
Pass, dann hagelte es auch noch. 
Uwe war das zu viel und er kam 
direkt vom ersten Posten wieder 
ins Ziel, gerade noch rechtzei-
tig, um uns beim Zelt- festhalten 
zu helfen. Irgendwann muss-
ten wir dann ja aber mal nach 
Hause und pünktlich zum Ende 
unseres Zeltabbaus im Regen, 
hörte es auf und die Sonne kam 

durch. An diesem Tag fand auch 
die Langstrecke der Junioren auf 
dem Pass statt. Der Start wurde 
dort während des Gewitters un-
terbrochen und später weiterge-
führt. Abends ging es mal wieder 
ins „La Perla“, nachts gab es noch 
ein Gewitter. Als wir an diesem 
Abend im Dunkeln zu unserer 
Hütte kamen, bemerkte ich, was 
schon an den vorherigen Aben-
den vor unserem Fenster blitzte. 
Der Hang hinter der Hütte wim-
melte vor kleinen Glühwürm-
chen. 

Am nächsten Tag wimmelte es 
wieder – allerdings von OLern 

auf dem Colverde Rosetta, dem 
Hausberg von San Martino. Wir 
hatten Ruhetag, dass dort trotz-
dem OLer trainierten und tat-
sächlich auf die 2700m hoch lie-
fen ( ! ), brauche ich wohl nicht zu 
erwähnen. An diesem Tag hatten 
wir sehr schönes Wetter, keinen 
Regen und abends ging’s zur Ab-
wechslung in eine feine aber gut 
besuchte Pizzeria, so dass wir 
nur noch zu zweit hineinpassten. 
Nachts – natürlich wieder Gewit-
ter!! 

Es folgte die 3. Etappe in San Mar-
tino. Eigentlich hatten wir kein 
schlechtes Wetter, aber als Uwe 
zum Start ging…. Bei mir war es 
trocken, 3,4 km Fußmarsch zum 
Start und das Ziel lag auch 1,3 km 
vom WKZ entfernt. Natürlich war 
es steil und felsig, was mich aber 
gar nicht störte. Es lief gut bis zu 
einem vermeintlich leichten Pos-
ten kurz vor dem Ziel. Schade! 
Das Zelt konnten wir an diesem 
Tag stehen lassen, denn auch 
die 4. Etappe fand in San Marti-
no statt. Abends gab es heute für 
uns alle einen Platz in der Pizze-
ria und als Belohnung nach dem 
3. Lauftag gab es ein Eis in einer 
dieser superleckeren Eisdielen 
in Italien. 

Am 4. Tag sah der Zielplatz schon 
bei unserer Ankunft nicht schön 
aus, da war aber noch keiner ge-
startet. Den Start selbst konnte 
man am oberen Ende eines Ski-
hanges sehen, ebenso wie vie-
le Läufer, die den Hang wieder 
runter flitzten. Heute traf es zur 
Abwechslung mal Claudia, Hilke 
und mich. Ich kam noch trocken 
ins Startzelt, dann ging es los mit 
Regen, Hagel beim 2. Posten, da 
stand Hilke gerade im Starzelt. 
Vom 7. zum 8. Posten lief ich die 
Sanitäter an – Brille putzen. Der 
Wald war schon so was von nass, 
schlammig und rutschig, dass so-
gar Claudia halbwegs „dreckig“ 
ins Ziel kam. Es ging aber auch 
nicht anders, der Zielplatz und 
der ganze Wald glichen unse-
rer ersten Etappe in Ahrensbök 
1989!! In Primiero schien dann 
wieder die Sonne.  Abends noch 
mal ins „La Perla“ und Gewitter. 
Ach ja Gewitter – dank diesem 
verbrachten wir die letzte Nacht 
ohne Strom, dafür gab es roman-
tisches Kniffeln bei Kerzenlicht.
 
Die 5. Etappe fand in einem auch 
sehr romantischen Tal, dem Val 
Canali ohne Regen statt. Noch-
mal ging es  sehr steil zum Start, 
danach eigentlich nur viel Ren-
nerei und viel Pflichtstrecke. 

Fotoshooting auf dem Rosetta
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Malte rettete den 30. Norderstedter OL
Was wäre gewesen, wenn Mal-
te  nicht bei uns in Norderstedt 
gewesen wäre? Wir haben  die 
Schmalspurversion mit Startpos-
ten anstatt die der festen elekt-
ronischen Startzeiten eingesetzt. 
Das schien für alle eine gute Sa-
che.

So schön  die nun  seit einiger Zeit 
eingesetzte elektronische  Tech-
nik funktioniert, aber was wenn 
etwas schief geht? Und das pas-
sierte nun leider am 06.09.2009. 
Erst waren  drei SI-Stationen ver-
schwunden. Weder im Kuchenzelt 
noch bei Horst B. zuhause waren 

Anschließend an unseren Lauf 
fand die Juniorenstaffel statt, si-
cher ganz interessant, aber wir 
mussten ja noch das Haus put-
zen, übergeben und dann nach 
Osttirol ins Virgental fahren, um 
uns mit Hajo beim Wandern zu 
erholen. Die anderen 4 hatten 
sich das Antholzer Tal in Italien 
ausgeguckt, das nur 30km Luft-

linie von uns entfernt war. Hier 
ging es mit Gewitter und Steilheit 
fröhlich weiter und sogar Schnee 
kam noch dazu. 
Fazit: Nie vor einer Fahrt nach 
Italien zurückschrecken, es geht 
dort geordneter zu, als man 
denkt, das Essen ist super und 
schön ist es sowieso!!!  

Dirk Andersson

Zielplatz 5. Etappe

sie auffindbar. Also musste Malte 
Ersatzstationen umprogrammie-
ren. Als nächstes versagte der 
Startposten mit dem Ergebnis: 
defekt. Sofort baute sich am Start 
ein Stau auf. 
Nun  erst einmal die Ruhe be-
wahren !!! 
Die ersten Läufer/innen mussten  
in herkömmlicherweise in die 
Laufkarte lochen, bis eine  wei-
tere Station aufgetan und her-
gerichtet wurde. Also ohne Dich 
Malte mit Deiner beneidenswer-
ten Ruhe wäre alles im Chaos 
versunken.
Ab jetzt lief  alles einwandfrei. 
Der nächtliche Regen verschaff-
te zwar nasse Füße, aber das ist 
eben so beim OL.
Alle kamen gut im Ziel wieder 

an. Die Schnellwertung, auch 
hier war ich gespannt welche 
Dokumente bei der eingesetzten 
Schmalspurversion  aus der ge-
heimnisvollen Maschine heraus 
kommen würden. Aber auch das 
klappte einwandfrei und ließ „ei-
nen weiteren Stein vom Herzen 
fallen“ 
So nun kam die Siegesehrung. 
Wir hatten uns dem allgemeinen 
Trend angeschlossen und nur für 
die Kinder, Anfänger und Trim-
mer Urkunden vorbereitet.
Dass  nun  die Verlesung der 
ersten Plätze der Hauptläufe im 
Trubel vergessen wurde , ist mir 
wirklich sehr unangenehm und 
bitte  alle um Entschuldigung,  
denen  der Beifall der Anwesen-
den entgangen ist.
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So ist es eben, eine Panne kommt 
selten allein.
Dafür gab es aber wieder reichlich 
selbstgebackenen Kuchen und als 
letztes doch noch das erfreuliche 
Ereignis: die verschwundenen 
SI-Stationen waren  nur vorüber-
gehend weg. Horst hat sie bei ei-
nem anschließenden Abgehen ( 
wie ein Pilzsucher ) seines  „Pos-
tenausbringungsweges“ wieder 
gefunden. Nun war die OL-Welt 
für uns als Ausrichter wieder in 
Ordnung und der Tag konnte mit 
allen Mitwirkenden in gemeinsa-
mer Runde in einem Nordersted-

ter Restaurant  gemütlich aus-
klingen.

Eberhard Stelzer

Es gab wieder einmal eine richtige Siegerehrung

Nun gab es ihn bereits zum 43. 
Mal , den beliebten Lübecker Ori-
entierungslauf am 20.September 
2009, diesmal wieder einmal im 
Lauerholz. 
Als kuriose Anmerkung: Die Zahl 
43 wiederholte sich auch exakt 
in der Teilnehmerzahl.
Bei bestem „herbstlichen Som-
merwetter“ fand sich die nord-
deutsche OL-Familie bei Wolf-
gang K. und Horst M. zu den 
„Offenen Schleswig Holsteini-
schen Landesmeisterschaften 
über die Langdistanz“ gut ge-
launt ein. 

Björn ist nun inzwischen fit, was 
das elektronische SI-System an-
geht und  hat die Aufgabe im Ziel-
zelt mit Bravour gemeistert. 
So konnte Malte als Verantwort-
licher für das SI-System  ganz 
entspannt auf  die 6,6 km  OL-
Strecke gehen und diese in einer 
guten Zeit absolvieren. 
In alter Tradition war sogar Sohn 
Andreas Mevius aus Berlin ange-
reist, um, wie er sagte,  in seinem 
Lauerholz wieder einmal laufen 
zu können.
Die Karte war von Horst M. auf 
den aktuellsten Stand gebracht 

worden, natürlich alles in digi-
taler Form. Der Wald war gut zu 
belaufen und unwegsames Brom-
beergesträuch  nicht vorhanden.
Nun kam die Siegerehrung, wie 
es sich für eine Meisterschaft ge-
hört. Die Urkunden waren für die 
ersten Plätze gut vorbereitet und 
von Horst Mevius akribisch mit 
den Namen versehen.
Zum Abschluss erinnerte Horst 
Mevius  in seiner launigen 
Schlussbemerkung  zum 43.  Lü-
becker OL daran, dass   Horst 
Heyder als Mann der ersten Stun-
de des Lübecker Orientierungs-
laufes auch heute dabei war , was 
mit anerkennendem Beifall von 
allen honoriert wurde.
Sehr nett und positiv empfand 
ich die Mail-Nachricht von Björn, 

mit der er bereits aus dem Wald 
heraus die Ergebnisliste an alle 
verschickt  hatte mit dem  gleich-
zeitigen Dank an  alle Mitwirken-
de. Da sieht man wieder einmal 
wie viel Arbeit  hinter so einer 
Veranstaltung steckt und wieviel 
Hände benötigt werden.
Wir waren wieder einmal froh in 
Lübeck dabei gewesen zu sein.

Eberhard Stelzer

Die Urkunden werden noch  im Wald geschrieben



Bruno 2-0928 Bruno 2-09 29

 
 























































Ergebnisdienst
 
 











































































































Bruno 2-0930 Bruno 2-09 31

 
 





















































































Kinderstrecke 1,6 km

1   Konrad Stamer        Preetzer TSV         24:12  min.
2   Svenia Malin Nolte    TSV Nusse            25:11  min.
3   Finn Morten Nolte     TSV Nusse            25:55  min.
4   Sverre Foeth          o.V.           31:35  min.
5   Annika Stamer         Preetzer TSV        32:35  min.
6   Tara Stockinger       SV Henstedt Ulzburg 42:17  min.
6   Gabrial Stockinger    SV Henstedt Ulzburg  42:17  min.



Bruno 2-0932 Bruno 2-09 33
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 
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  Einladung und Ausschreibung 
       zur 

     Winter-Orientierungslauf-Serie 2009/2010 
des SC Klecken e. V.  

 
Der SC Klecken bietet in auch diesem Winter eine Orientierungs-Trainings-Laufserie an. 
Mitmachen kann jeder! Es werden Bahnen von unterschiedlicher Schwierigkeit angeboten, 
so dass sowohl Anfänger als auch erfahrene Läufer auf ihre Kosten kommen.  
Es wird jeweils 4 verschiedene Bahnen geben, von denen jeder Läufer beliebig viele 
ablaufen kann. Jede Bahn wird zwischen 1,5 und 2,5 km lang sein. Wer alle Bahnen abläuft, 
kommt also auf 8 bis 9 km (Luftlinie) Gesamtstrecke. 
 
Bahnen 
Bahn A 1,5 bis 2,0 km sehr leichte Orientierung (Niveau D/H10) 
Bahn B 1,5 bis 2,5 km mittelschwierig (Niveau D/H12 bis 14) 
Bahn C 2,0 bis 2,5 km schwierige Orientierung 
Bahn D 2,0 bis 2,5 km schwierige Orientierung 
 
Startzeiten: Die Startzeit ist frei wählbar. Es erfolgt eine Zeitnahme. Eine Pause zwischen 
den einzelnen Starts ist möglich aber nicht notwendig. 
 
Meldung: Bitte spätestens montags vor den jeweiligen Lauf telefonisch (04105-585775) oder 
per E-Mail (barbara@dresel-online.de) anmelden! 
Nachmeldungen am Lauftag sind möglich, soweit Karten vorhanden sind. 
 
Unkostenbeitrag: Pro gelaufene Bahn 1,00 Euro (Sonderregelung für Silvesterlauf). Für 
Mitglieder des SC Klecken ist die Teilnahme kostenlos. 
Der Ausrichter übernimmt keine Haftung. Versicherung ist Sache der Teilnehmer. 
 
 Treffpunkte, Anfahrtsskizzen und weitere Informationen vor jedem Lauf unter www.SC-
Klecken.de 
 

Termine 
 

Samstag, 28. November 2009 (1. Lauf) 
Start: 12.00 bis 13.30 Uhr in Klecken, OL-Karte „Hainbuch“ 1: 10.000 
 
Donnerstag, 31. Dezember 2009 (2. Lauf) 
Silvesterlauf 
Start: 11.00 bis 13.00 Uhr, im Altonaer Volkspark OL-Karte „Volkspark“ 1:10 000. 
 Achtung gesonderte Ausschreibung unter www.SC-Klecken.de 
 
Sonntag, 24. Januar 2010 (3. Lauf)   
Start: 11.00 bis 13.00 Uhr, Treffpunkt : Westergellersen, Parkplatz zwischen 
Westergellersen und Luhmühlen, neue  OL-Karte  
 
Samstag, 20. Februar 2010 (4. Lauf),  
Start: 13.00 bis 14.30 Uhr  in Buchholz, OL-Karte: „Buensen“ 1:10.000 
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